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Katholizismns und Poleufrage.
„Den großpolniſchen Beſtrebungen liegt eine landes

feindliche, um nicht zu ſagen, landesverrätheriſche Tendenz
zu Grunde“. „Dieſe Agitation wird von polniſcher Seite
unter dem Deckmantel der Konfeſſion betrieben, indem die
Preſſe und leider auch die Geiſtlichkeit der Bevölkerun
vorſpiegelt, der Gebrauch der deutſchen Sprache und die Auf
nahme deutſcher Anſchauungen ſei unkatholiſch und daher un
recht“. Mit dieſen Worten hat im Herrenhauſe Graf
von Hoensbroech, ein treuer Bekenner zur römiſch-
katholiſchen Kirche, die großpolniſche Propaganda charakteriſirt.

Dieſe Kundgebung iſt, wie wir ſchon hervorgehoben haben,
eine ſehr bedeutſame. Bis jetzt iſt in der Centrumspreſſe noch
immer an der giktion, der Kampf gegen die polniſchen Ueber
griffe ſei ein Kampf gegen den Katholizismus, feſtgehalten
worden, und dadurch hat der Widerſtand der polniſchen
Agitatoren eine weſentliche Stärkung erfahren. Angenſchein
lich war es die Abſicht des Herrn Grafen von Hoensbroech,
dieſen falſchen Darſtellungen entgegenzutreten, und daß er
damit den gewünſchten Eindruck erzielt hat, beweiſt das voll
ſtändige Schweigen der Centrumspreſſe.

Das konſervative HerrenhausMitglied, Graf von
Hohenthal-Dölkau, hatte in dieſer Frage die Jnitiative
ergriffen. Er befürwortete die übrigens einſtimmig er
folgte Annahme einer Reſolution, in welcher der Erwartung
Ausdruck gegeben wird, daß bei der Einrichtung des erweiterten
Bergbaubetriebes im Weſten in Sonderheit auch für die
Belegſchaft beider chriſtlichen Konfeſſionen die nöthigen kirch
lichen Einrichtungen getroffen werden. Graf von Hohenthal hob
hervor, daß leider vielfach die Beobachtung gemacht werden
könne, daß für die vornehmſte und wichtigſte Wohlfahrt,
nämlich für die kirchlichen Einrichtungen keine
Zur prrhanden ein m daß aber gerade in der heutigen

e rin ran 3 2 rVorausſichtlich wird zum Betriebe für den in Ausſicht genom
menen Bergbau auch eine große Anzahl von polniſchen Ar
beitern herangezogen werden, welche vornehmlich durch eine
vaterländiſch treugeſinnte und kluge Leitung in n r
Maße dem Deutſchthum und der Liebe zu König und Vater
land gewonnen werden müſſen. Den Lockungen der Sozial
demokratie wird, ſo bemerkte Graf Hohenthal ſehr zutreffend,
das materielle Wohlbefinden allein niemals widerſtehen, nur
n chriſtliche Glaube lehrt das Gottſeligſein und Sichgenügen-
aſſen.

Graf von Hoensbroech ging auf die durch das An
wachſen der polniſchen Bevölkerung im Weſten gebildeten Zu
ſtände näher ein. Danach beträgt im Oberbergamtsbezirk
Dorxtmund die polniſche Bevölkerung ungefähr 10 Prozent der
Geſammtbevölkerung. Für deren religiöſe Bedürfniſſe aber
müſſe in beſter Weiſe geſorgt werden, damit ſie nicht in die
Hände der Sozialdemokraten fallen. Graf Hoensbroech ſprach
es offen aus, daß er hierfür polniſche Geiſtliche für
durchaus ungeeignet halte, daß aber dafür geſorgt
werden müſſe, daß deutſche Geiſtliche, die der polniſchen Sprache
mächtig ſind, mit der Paſtorirung betraut werden. Wohl
werden die polniſchen Katholiken von nationaliſtiſcher Seite an

etrieben, keinen deutſchen Geiſtlichen zu acceptiren, alleindieſes Streben ſh. ſo bemerkte Graf Hoensbroech ganz un

umwunden, direkt im Gegenſatze zu den Grundſätzen der katho
liſchen Kirche, die von ihren Mitgliedern verlangt, daß ſie
unterthan der Obrigkeit W „Dieſes Streben iſt alſo gerade
zu als unkatholiſch un nicht nur als eine i
nationale, ſondern auch als eine große katho-
liſche Gefahr zu tDieſe unumwundene und klare Stellungnahme des Grafen
von Hoensbroech hat nicht nur im Herrenhauſe, ſondern weit
hin in den deutſchen Landen lebhaften Beifall gefunden. Auch
die Mahnung des Redners, den Kampf gegen die großpolniſchen
Beſtrebungen nicht in verletzender Weiſe zu führen, ſowie die
Schule aus dem Gelände des Kampfplatzes zu entfernen, wird
hoffentlich weitgehende Beachtung finden. Namens der Staats
regierung erklärte ſich der Kultusminiſter mit den
Darlegungen und Wünſchen des Grafen von r

orte, vollunter Kundgebung beſonderen Dankes für e
kommen einverſtanden und erklärte mit großer Entſchiedenheit,
den nationalpolniſchen Beſtrebungen, die innerhalb der kern
deutſchen Bevölkerung Weſtfalens eine beſondere ſlaviſche Jnſel
bilden wollen, mit Nachdruck entgegentreten zu wollen. Es iſt
zu hoffen, daß mit dieſer bedeutſamen Ausſprache im HerrenWuſe die Behandlung der Polenfrage ſeitens der Deutſchen
und beſonders ſeitens der deutſchen Katholiken in eine neue
erfolgreiche Phaſe treten wird.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 27. März.

Grundſätze über die r An denReichskanzler hat ſ der Vorſtand des Centralausſchuſſes
vereinigter Jnnungsverbände Deutſchlands mit einer ſehr aus
führlichen Eingabe gewendet mit der Bitte, folgendem Grund
ſatze über Jnnungsverbände zuſtimmen und hiernach das
Nöthige veranlaſſen zu wollen

1 Jnnungsverbände ſind nützlich und nothwendig,
wenn ſie das gleiche und verwandte Gewerbe umfaſſen und ſich über
einen möglichſt weiten Vegirk ausdehnen. Sie ſollen in erſter

Donnerstag, 27. März 1902.
Linie das betreffende Handwerk kunſtgewerblich und wirt tlifördern. 2. Jnnungsverbände fachlicher Art oder n
Gewerbe, die ſich nur auf kleine Bezirke beſchränken, wie auf eine
oder mehrere Provinzen oder Bundesſtaaten ſind ſchädlich,
weil ſie die Kräfte der betreffenden Handwerke zerſplittern und den
Erfolg der großen, über das ganze Reich ſich ausdehnenden Ver
bände ſolcher Art find auch überflüſſig, weil ihre Auf
iſt dahin zu ſtreben, daß möglichſt nur Jnnungsverbände fachlicherder verwandter Gewerbe über Deutſchland hin eſſen

Dieſe Wünſche, die ſich gegen die engbegrenzten Verbände
richten, hat auch der letzte Handwerkertag in Gotha als
dringend bezeichnet.

w Die Fleiſcheinfuhr aus Amerika. Dem „Daily
Telegraph“ wird aus NewYork gemeldet, die Vereinigten
Staaten würden wahrſcheinlich zur freundſchaftlichen Beilegun

der von konſervirtem Fleiſn a Deutſchland die Einſetzung einer aus
deutſchen und amerikaniſchen Chemikern beſtehenden
Kommiſſion anregen, welche Unterſuchungen über die Kon-
ſervirung von Fleiſch anſtellen und diejenigen Mittel bezeichnen
ſolle, die den in der Verordnung der deutſchen Regierung aufgeſtellten Forderungen entſprechen. Staatsſekretär Hay hereite

eine Anweiſung an den amerikaniſchen Botſchafter in Berlin
White vor. An unterrichteten Stellen in Berlin
iſt von amtlichen Schritten der Union
in dieſer Angelegenheit nichts bekannt. Von
einem Konflikt kann ſelbſtverſtändlich überhaupt arkeine Rede ſein. Das Reichsgeſundheitsamt hat Fleiſch, welſes
mit Borſäure konſervirt iſt, für geſund es bie erklärt,

und deshalb iſt die Einfuhr desſelben verboten worden. Nichts
hindert die Amerikaner, ihr Fleiſch auf unſchädliche Weiſe zu
onſerviren. Die wiſſenſchaftliche S des Reichs

geſundheitsamts kann doch durch den amerikaniſchen Wunſch, uns
auch fernerhin mit dem Borpökelfleiſch zu beglücken, nicht erſchüttert

werden. Hrn Ah in purrumientarij hen Vericht-
erſtatter „nimmt man an“, daß, um der Zolltarif-
kommiſſion des Reichstags Diäten W zu können,
dem Reichstage ein Nachtragsetat oder ein beſonderer
Geſetzentwurf vorgelegt werden würde. Die Gegner
des Zolltarifs würden aber dieſe Gelegenheit benutzen,
um an eine ſolche Vorlage das Verlangen nach allemeinen Diäten anßütmügſen und auf dieſe Weiſe die
Gewährung von Diäten an die Kommiſſionsmitglieder zu ver

hindern oder doch zu verzögern. Jn parlamentariſchen Kreiſen
werde erzählt, der Vorſitzende der Budget Kommiſſion des Reichs
tages, Graf Stolberg, habe vor der dritten r des Etats
im Plenum an maßgebender Stelle den Vorſch gemacht, die
Mehrheitsparteien möchten vor der dritten en ie Einſtellung
einer Summe in den Etat zur Gewährung von Diäten
an die Kommiſſionsmitglieder beantragen. Dieſer Vorſchlag
ing von der Vorausſetzung aus, daß die verbündetene ervngen ſogleich ihre denn zu dieſem Antrage er

klären würden und daß bei der Geſchäſtslage des Hauſes im

Laufe der dritten Leſung des Etats den Oppoſitionsparteien
eine Ausdehnung der Debatte auf die prinzipielle Frage der
Gewährung al gemeiner Diäten unmöglich gemacht werden
würde. Die Haltung der Regierung ſoll dieſen Vorſchlag ver
eitelt haben.

Der Kaiſer empfing am Dienstag Vormittag noch denneu ernannten Kaiſerl. ruſſiſchen Militär Attachee Oberſtlt.

Schebeko und r den gee von Croy behufs Rückgabe
der Orden ſeines verſtorbenen Vaters. Später nahm Se. Maj.
die Meldung des zum Kommandanten von Berlin ernannten
Generalmajors v. Höpfner entgegen. Mittags ſpeiſte das Kaiſer
paar allein mit den Prinzen Söhnen und Prinzeß Feodora von
SchleswigHolſtein. Nachmittags beſichtigte der Kaiſer die in
Arbeit S Gemälde des Malers von Koſſak und darauf
das HohenzollernMuſeum im Beiſein des Direktors desſelben
Prof. Pr. Seidel. Zur Abendtafel waren keine Gäſte ge
laden. Mittwoch r nahm Se. Maj. das für das
Reichstagsgebäude beſtimmte Gemälde „Das Roßthor in
Tangermünde“ im Abtelier des b Hertel in Augen
ſchein und machte einen Beſuch im Atelier des Bildhauers
Prof. Walter Schott. Von 10 Uhr ab hörte der Kaiſer den
Vortrag des Chefs des Zivilkabinets Wirkl. Geh. Raths
Dr. v. Lucanus und ſpäter denjenigen des Miniſters des
Jnnern Freiherrn v. Hammerſtein.

Zum Kaiſerbeſuche in Aachen ſteht nunmehr feſt, daß der
Monarch von Bonn aus, wo er am 17. bis 19. Juni an der großen
Parade, ſowie an dem Regimentsjubiläum des dortigen 7. Huſaren-
Regimenis und an dem Stiftungsfeſte der Boruſſen theilnehmen wird,
am 20. Juni in Aachen eintrifft. Der eigentliche Zweck ſeines
Beſuches iſt nach den eigenen Worten des Kaiſers, die Wieder
einweihung des Rathhauſes vorzunehmen, bei welcher
Gelegenheit dem Monarchen im Rathhauſe ein Ehren-
trunk dargeboten werden wird. Ferner beabſichtigt Se. Maj., das
Münſter und das Kaiſerdenkmal zu beſichtigen. Nach etwa drei-
ſtündigem Aufenthalt in der alten Kaiſerſtadt tritt der Monarch von
dort aus die bereits feſtgelegte Reiſe an den Niederrhein an, um
die Städte Düſſeldorf und Krefeld zu beſuchen und an den
Jubiläumsfeierlichkeiten in Moers theilzunehmen. Wie wir ſchon
früher erwähnten, iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die Kaiſerin
ihren hohen Gemahl auf der Rheinreiſe begleiten wird.

Der Kronprinz wird demnächſt für einige Zeit nach Schleſien
kommen und am 24. April mit ſeinem kaiſerlichen Vater in
Primkenau zuſammentreffen, um dann vorausſichtlich mit dem

wird, nachdem die Reigaben ja ſchon von den Handwerkerkammern gelöſt werden. 4. Es Reiſen auf den

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Hr. u 494,

ausminiſter Grafen Wedel, Oberſt v. Pritzelwitz und zweigendfreunden noch mehrere Tage in Schloß Hers u weiten

Die Nachricht eines Berliner Blattes, Prinz Adalbert
werde eine nach Amerika machen und den Präſidenten
beſuchen, entbehrt jeder Der Prinz

rMarineſchule in Kiel beſuchen. Hulchiff beendigt ſind die

Ueber den Geſundheitszuſtand des Königs Otto von Bayerniſt ſoeben die offiziöſe Mittheilung ergangen, daß in der Keanthen an

der der Monarch leide, keine Veränderung eingetreten ſei. Da
bei der Krankheit des Königs eine abſolute Gleichmäßigkeit im
phyſiſchen und pſychiſchen Befinden ohne irgend welche beſonderen
Krankheitserſcheinungen als der befriedigendſte Zuſtand erklärt werden
muß, o giebt das derzeitige Befinden zu einer ſolchen Befriedigung
allen Anlaß. Jn ſonnigen Stunden begiebt ſich der König zur Zeit
ins Freie, was jedesmal auf das körperliche Befinden einen wohl
thuenden Einfluß äußert. Der Pflege und Wartung des Königs wird
natürlich unausgeſetzt die peinlichſte Aufmerkſamkeit zugewendet. Als
Beweis, daß gerade zur Zeit das Befinden des Königs ſehr konſtant
und zufriedenſtellend iſt, kann gelten, daß ſich der Adminiſtrator des
Vermögens des Königs, General von Schleitheim, auf vier Wochen an
den Gardaſee in Urlaub begeben hat.

Perſonalnachrichten. Wie aus Kattowitz in Oberſchleſien ge
meldet wird, hat der Abgeordnete Letocha ſeinen Wählern
erklärt, daß er infolge ſeines hohen Alters leider nicht mehr kandidiren
könne, daß man alſo bei Zeiten für die kommenden Wahlen an ſeinen
Nachfolger denke. Jm Kolonial Amt iſt die Nachricht eingegangen,
daß Oberleutnant Nolte in Kamerun von einem Häuptling
erſtochen wurde, als er in Banyo den Sultan gefangen nehmen wollte.
Der holländiſche Miniſterpräſident Dr. Kuyper will
in den nächſten Tagen in Berlin eintreffen, um ſichhier über die deutſchen Handwerkerſchulen zu inſormiren.
Der „Reichsanz.“ meldet: Der vortragende Rath im Kultus
miniſterium, Geheimer Oberregierungsrath Förſter, iſt zum
Miniſterialdirektor und Wirklichen Geheimen Ober-Regierungsrath mit
dem Range der Räthe erſter Klaſſe ernannt, dem vortragenden Rath
im Kultusminiſterium, Geheimen Oberregierungsrath Löwenberg,
iſt der Charakter als Sirklicher Geheimer Oberregierungsrath mit dem

M O J ädeur der 7. Diviſion GeneralkkeuTan kehr Fompman
mit der Führung des Kommandos des 13. Armeekorps
beauftragt worden.

Von der Marine. Das vom Prinzen Heinrich be
fehligte erſte Geſchwader hält die taktiſchen Uebungen vor der Kieler
Außenförde ab. Auf dem Flaggſchiff des Prinzen „Kaiſer Friedrich III.“
ſind einquartiert Prinz Albert und Graf Hohenau, die übrigen
Berliner Offiziere auf den anderen Schiffen des Geſchwaders.

Eine Aenderung des r ndürfte, wie der „Konf.“ erfährt, die Folge der neuerlichen
Rechtſprechung ſein, wonach die Befugniſſe der Steuer
behörden durch die weite Auffaſſung des Begriffs „Gewerbe-
Geheimniß“ eine Einſchränkung erfahren. Jm Beſonderen
dürfte das Urtheil des Reichsgerichts in Sachen einer
Filiale der Oberrheiniſchen Bank, wonach Kunden-
depots nicht der Einſicht der Steuerbehörde
zug änglich zu machen ſind, das Finanzminiſterium veran-
laſſen, Erwägungen darüber anzuſtellen, inwieweit ſich eine
Aenderung des Geſetzes empfehle. Es würde ſich hierbei um
g 38 Abſ. 2 handeln, wonach bei Bedenken gegen die Richtig
keit einer Steuererklärung, ihrer Erläuterung oder Er
gänzung ſeitens des Scteuerpflichtigen, die Veran-
lagungskonnniſſion befugt ſein ſoll, die Vernehmung
von Zeugen und Sachverſtändigen und ſonſtige, zur Feſtſtellung
der Thatſachen erforderliche Erhebungen zu veranlaſſen. Die
zu vernehmenden dürfen jetzt die Auskunftsertheilung
nur unter den Vorausſetzungen ablehnen, welche nach der
Civilprozeßordnung zur Ablehnung eines Zeugniſſes oder Gut
achtens berechtigen. Die in Ausſicht zu nehmenden Erwägungen
würden darauf hinzielen, die in der Civilprozeßordnung ent
haltenen Ablehnungsgründe einzuſchränken.

Der Bericht der Reichsſchulden- Kommiſſion
iſt im Reichstage erſchienen. Er enthält die Berichte J. über
die Verwaltung des Schuldenweſens des Norddeutſchen Bundesund des Deutſchen Reiches II. über ihre Thätigkeit in An

ſehung der ihr übertragenen Aufſicht über die Verwaltung
u) des ReichsJnvalidenfonds und b) des Fonds zur Er
richtung des Reichstagsgebäudes III. über den Reichs-Kriegs
ſchatz und IV. über die An und Ausfertigung, Einziehung
und Vernichtung der von der Reichsbank auszugebenden Bank
noten. Dem Berichte entnehmen wir

Die Reichsſchuldenverwaltung hat auch für das Rechnungsjahr
1900 eine Ueberſicht von der Verwaltung der Norddeutſchen Bundes
und der Deutſchen Reichsſchuld vorgelegt. Die 3, vormals
4 prozentigen Reichsanleihen im Geſammtbetrage von 450 000000 Mk.,
die 3X prozentigen Reichsanleihen im Geſammtbetrage von
790 000 000 Mk. und die Jahrgänge 1890 bis 1894, 1898 und 1899
der 3 prozentigen Reichsanleihe im Betrage von 1 028 590 000 Mk.
waren bereits nach dem vorigen Bericht abgeſchloſſen. Die nach dem
vorigen Bericht ausgefertigten 4 prozentigen Reichsſchatzanweiſungen
von 1900 ſind im Rechnungsjahre 1900 veräußertworden und haben einen Reinerlös von 79 392 000 Mk. ergeben.
Ferner ſind von der Reichsſchuldenverwaltung Schuldverſchreibungen
einer 3 prozentigen Reichsanleihe von 1901 über 35 000 000 Mk.,
172 000 000 Mk. und 128 000 000 Mk. verabfolgt. Hiervon entfallen
auf das Rechnungsjahr 1900 nur die beiden erſten Bettäge mit zu
ſammen 207 000 500 Mk. Von dieſer Summe ſind im Rechnungs-
jahr 1900 Schuldverſchreibungen über 17 150 000 Mk. veräußert
worden, welche einen Reinerlös von 15 021 897,60 M. ergeben haben.
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Die Schuldverſchreibungen über 128 000 Mk. entfallen auf das
Rechnungsjahr 1901. Nach Vorlegung ihrer Ueberſicht hat
die Reichsſchukdenverwaltung noch 100 Millionen Mk. Schuldver
ſchreibungen der dreiprozentigen Reichsanleihe von 1901 verabfoig:,
welche ebenfalls auf das Rechnungsjahr 1901 entfallen. An un-
verzinslichen Reichsſchatz Anweiſungen waren ausweislich des vorigen
Berichts nach Ablauf des Rechnungsjahres 1899 fällig 60 000 000 Mk.,
bis zum 31. März 1901 ſind nach der Ueberſicht ferner ausgefertigt
550 000 000 Mk., zuſammen 610 000 000 Mk. Davon ſind bis
31. März 1901, als nicht zur Ausgabe gelangt, an die Kontrole
der Staatspapiere zurückgeliefert 118 000 000 Mk., von der Staats
ſchulden Tilgungskaſſe eingelöſt 332 000 000 Mk., zuſammen
450 000 000 Mk. Der Reſt von 160 000 000 Mk. iſt erſt ſpäter fällig
geworden. An Reichskaſſenſcheinen befinden ſich im Umlauf 120 000 000
Mark. Die in das Reichsſchuldbuch eingetragenen Buchforderungen
beliefen ſich bis zum Schluſſe des Monats Februar 1902 auf
335 633 100 Mk. in 4925 Conten, gegen die am Schluſſe des Monats
Februar 1901 eingetragenen 309 239 200 Mk. in 4558 Conten, alſo
mehr gegen 1901 26 393 900 Mk. und 367 Conten. Von den behufs
Eintragung in das Reichsſchuldbuch eingereichten Reichsſchuld
verſchreibungen ſind ſeit Erſtattung des letzten Berichts 25 171 Stück
über 27 577 800 Mk. vernichtet worden.

Der Beſtand des ReichsJnvalidenfonds betrug am Schluſſe des
Rechnungsjahres 1900 a) an Schuldverſchreibungen des Reichs und
deutſcher Bundesſtaaten an EiſenbahnPrioritätsobligationen und
Rentenbriefen ſowie an Schuldverſchreibungen deutſcher kommunaler
Korporationen 361 638 475 Mk., b) ferner 2 771 975 Gulden ſüd-
deutſcher Währung 4751957 Mk. und e) an Baarwerthen
1 052 455,06 Mit., zuſammen 367 442 887,06 Mk.

Zur Beſtreitung der Ausgaben für dea Bau des Reichstags
gebäudes ſind der Reichs Hauptkaſſe von 1882/83 bis 1900 zuſammen
30 671 490,09 Mk. überwieſen worden. Der Beſtand des Reichstags
gebäudefonds betrug am Schluſſe des Rechnungsjahres 1900 an
preußiſchen Staatsſchuldverſchreibungen 472 200 Mk. an Baarwerthen
26 270,65 Mk., zuſammen 458 470,65 Mk. Die Rechnungen beider
Fonds haben zu Bedenken keinen Anlaß gegeben.

Jn den Beſtänden des im Juliusthurm der Citadelle von Spandau
aufbewahrten Reichskriegsſchatzes (120 000 000 Mk.) iſt keine Ver
änderung eingetreten.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

u der Zuſammenkunft Bülows mit Prinetti.8 Die G e Donnerstag ſtattfindende Zuſammenkunft
des Grafen Bülow mit dem italieniſchen Miniſter
Prinetti erregt begreiflicher Weiſe auch in Oeſterreich
Ungarn ganz beſonderes Jntereſſe. Die Wiener „Neue Freie
Preſſe“ ſchreibt u. A.: Bekanntlich hatte Bülow vor Jahresfriſt
unter ähnlichen Umſtänden mit dem italieniſchen Miniſterpräſi
denten Zanardelli eine Zuſammenkunft in Verona; damals wurde
angenommen, daß die Begegnung den Zweck einer Ausſprache
Bülocvs mit dem neuen Miniſterium Zanardelli hatte, nachdem
Prinetti, als Mitglied desſelben ſich in einem nicht ganz bedingungs
Joſen Sinne zum Bündniſſe mit Deutſchland bekannt hatte. Dies-
mal iſt die Vermuthung nicht unbegründet, daß es ſich nicht ſowohl
um die durch die franzöſiſch italieniſche Tripolis Abmachung ver
änderte Lage als vielmehr um die Handelsvertrags-
Frage und um die bevorſtehende Erneuerung des deutſch
italieniſchen Bündniſſes handeln werde. Es wird der
Begegnung Bülows mit Prinetti eine erhebliche politiſche
Bedeutung beigemeſſen.

Frankreich.

Erklärungen über die franzöſiſch ruſſiſche Note.

geſchwebt

zuzuſetzen er konnte nur wiederholen, daß die beiden verbündeten
Pera en lediglich den Kchae rane fern liegen. Frankreich könne
n l der beſtehenden Abmachungen zum Handeln nur
veranlaßt werden, wenn die Jntegrität Chinas bedroht oder
deſſen Entwickelung beeinträchtigt würde. Der Miniſter wies
darauf hin, daß die Vereinigung Rußlands und
Frankreichs zum Schutz der beiderſeitigen Intereſſen keine Gefahr für
den Frieden bedeuten könne, im Gegentheil werde ſie frivole Friedens
ſtörungen verhindern, denn die Gewißheit, daß ein Haus wohl be
ütet ſei, ſchrecke vor böswilligen Angriffen ab. Am Schluſſe ſeiner
ede bemerkte Delcaſſs noch, daß die franzöſiſchruſſiſche Erklärung

bereits die mehr oder weniger beſtimmte Zuſtimmung der verſchiedenen
Mächte und den vollkommenen Ausdruck des Vertrauens ſeitens aller
Mächte erlangt habe.

Jtalien.
Der neue Miniſter der öffentlichen Arbeiten.
Der König hat den Senator Nicola Balenzano zum Miniſter der

öffentlichen Arbeiten ernannt. Balenzano leiſtete am Mittwoch dem
Könige den Eid.

Spanien
Das ſpaniſche Parlament

i für den 3. April einberufen. Kandidat der Regierung für das
Präſidium der Kammer wird Vega de Armijo ſein.

RNußland.

Gegen die polniſche Agitation.Nach Meldungen aus Warſchau dürfte die polniſche Real
ſchule in Pinsk geſchloſſen werden, weil die Schüler
derſelben in einer Verſammlung die Ertheilung des Religions
unterrichts in polniſcher Sprache verlangten.

England.

Flottenſchau.
Die Flottenſchau bei Spithead aus Anlaß der Krönung iſt end

giltig auf den 28. Juni feſtgeſetzt worden

China.
Der Aufſtand im ſüdlichen Ching

nimmt immer größere Ausdehnungen an. Wie wir ſchon gemeldet
haben, iſt im Süden der Provinz Honan ein Aufſtand ausge
brochen und bereits vierzehn eingeborene Chriſten wurden er-
mordet. Der Gouverneur der Provinz erklärte, daß der Aufſtand
durch die Steuererhebungen für die Entſchädigungsſumme ver-
urſacht ſei. Eine Ergänzung dieſer Nachricht bietet folgende
Pekinger Depeſche des Laffanſchen Bureaus: Die bei der Ein
treibung der Steuern in der Provinz Honan ausgebrochenen Un-
ruhen haben ſich in den Bezirken Manhang und Tungpo zu offenem
Aufruhr entwickelt. Der italieniſche Biſchof telegraphirt aus
Piyang, er werde belagert, die Kirche ſei niedergebrannt und
fünfzehn chineſiſche Chriſten ſeien enkweder ermordet oder ver-
brannt worden; zwei Geiſtliche hätten ſich geflüchtet, einer von
ihnen werde vermißt. Die chineſiſchen Behörden haben ein Edikt
exrlaſſen, das dieſe Nachrichten beſtätigt und zugleich die Beſtrafung
der Schuldigen ankündigt. Die Beamten in Piyang ſollen
degradirt, die in Tungpo anderweitig beſtraft und die Thäter ſelbſt
ſollen enthauptet werden.

Der Krieg in Südafrika.
Von rer Seite liegt noch immer keine offizielle

Nachricht über den n der Friedensaktion in den Buren-
ſtaaten vor. Hingegen iſt von buriſcher Seite eine Meldung
eingetroffen, die darauf ſchließen läßt, daß es den Burghers
ernſtlich darum zu thun iſt, den unheilvollen Krieg zu beendigen.
Ein Telegramm berichtet uns

London, 26. März. Aus Pretoria wird gemeldet, daß

ſ Bur i ächſte Sonnabend in allenauf Erſuchen der Burendelegirten der näWogen Kirchen als Bettag für die Wiederherſtellung des Friedens

gefeiert werden ſoll.

i ä isher vonWie allerdings die ſchroffen Gegenſätze der bburiſcher und Abglsſcher eite aufgeſtellten r
zu einem etwaigen Friedensſchluß überbrückt und ausgeg n
werden können, muß erſt der Gang der bisher P ge jeim
ehaltenen Friedensaktion zeigen. Von Jntereſſe iſt es e
alls, in Erinnerung zu bringen, welche Bedingungen J

Kitchener den Buren am 7. März 1901 geſtellt och ie
von Louis Botha damals abgelehnten engliſchen Vorſchläge
umfſol ten i hemetger Einſtellung der Feindſeligkeiten Uebergabe h

Gewehre, Munition und Geſchütze ſeitens der Buren Amneſtie
Transvaal und dem Oranjefreiſtaat für alle bona ßde begangenen
Kriegshandlungen, aber nicht für Rebellen, die jedoch nicht gezwungen
werden ſollen, nach Natal oder der Kapkolonie zurückzukehren; wenn ſie
es jedoch thun, ſollen ſie nach den dort erlaſſenen Kriegsgeſetzen w
urtheilt werden Zurückführung der Kriegsgefangenen Erſetzung er
Militärverwaltung durch die Verwaltung einer Kron
kolonie ſo bald wie möglich Einführung eines
repräſentativen Elementes und ſchließlicher Selbſtverwaltung „ſobald die
Umſtände es geſtatten“; Errichtung eines von der Exekutive unab
hängigen Oberſten Gerichtes; Irh ung der engliſchen und der bor,
diſchen Sprache in den öffentlichen Schulen und Gerichten us
Gnade“ Zahlung von 1 Million Lſtr. e Beſchädigungen durch
den Krieg, ohne daß die engliſche egierung eine Verant-
wortung für die Schulden der republikaniſchen Regierung
übernimmt Möglichkeit einer Anleihe für Farmer zum Aufbau
ihrer Farmen, wenn ſie den Treueid leiſten keine Kriegsſteuer auf
Farmen, um die Koſten des Krieges zu decken Erlaubniß zur Führung
von Waffen für Jagdzwecke kein Wahlrechl für Kaffern, ehe eine Re
präſentativ Verfaſſung eingeführt iſt, und auch dann ſoll das Ueber

a der Weißen gewahrt bleiben, Farbige ſollen jedoch dieſelben
techte wie diejenigen in der Kapkolonie haben dieſes Anerbieten gilt

als hinfällig, wenn es nicht nach einem zur Erwägung genügenden
Zeitraum angenommen wird.u Noch m Juni v. J. hat zwiſchen De Wet, Botha,
Delarey und den Regierungen der Burenſtaaten eine Konferenz

v in der die feierliche Erklärung ger wurde,
aß kein Friede gen werden wird und keine Friedens

bedingungen Annahme finden ſollen, deren Preis unſere Unab-
hängigkeit und nationale Exiſtenz oder die Jntereſſen unſerer

olonialen Brüder ſein würde.
Jn der engliſchen mehren ſich die Stimmen,

die zu Konzeſſionen an die Buren mahnen. So meint dieWeſtminſter Gazette“

Ein Friedensſchluß mit gegenſeitiger Zuſtimmung,
ohne daß die von' uns erſtrebten Ziele dadurch ver
rückt werden, würde für beide Theile ein gewaltiger Vortheil ſein.
Natürlich müſſen wir die Verhandhungen ſo führen, wie der ſieg
reiche Theil mit dem Gegner zu verhandeln pflegt, der einräumt,
daß er geſchlagen iſt. Es würde aber thöricht ſein, zu vergeſſen,
daß ſelbſt ein geſchlagener Feind uns in dieſem Falle viele Be
unruhigung verurſachen kann, wenn wir uns nicht in Punkten, die
ſeine Ehre angehen, entgegenkommend zZeigen, oder wenn wir
darauf beſtehen, daß er ſich zur unbedingten Ergebung erniedrige.
Es iſt unſere Anſicht, daß ein regelrechter Abſchluß des Kampfes
mit Zuſtimmung des Gegners einer unbedingten Ergebung des
Feindes ſelbſt dann vorzuziehen ſei, wenn wir zwiſchen dieſen
beiden Arten, den Krieg zum Abſchluß zu bringen, zu wählen
hätten. Es iſt unſer Wunſch, daß unſere Politik ſich den Buven
möglichſt entgegenkommend zeigen möge. Was wir den Buren
ſonſt noch nehmen, iſt gewaltig viel, und deshalb können wir das,
was wir ihnen geben, ohne Widerſtreben geben. Nur twenn wir

frita entgegenſehen. eAus Brüſſel wird gemeldet:
Die Begleitumſtände der Abreiſe Schalk Burgers ſind Leyds völlig

unbekannt. Hieſige Burenkreiſe ſind feſt überzeugt, daß die Reiſe
erfolgte entweder infolge der Anregung, die in der Antwortnote des
engliſchen Kabinets an die holländiſche Regierung enthalten, oder
infolge Veranlaſſung Kitcheners nach dem Zwiſchenfall mit Methuen.
Geradezu lächerlich ſei die Annahme engliſcher Blätter, die Buren
wollen kapituliren. Wenn die füdafrikaniſchen Führer der Buren
nach der Berathung dem engliſchen Entgegenkommen Folge
leiſten ſollten, ſo werden ſie zuerſt die Ermächtigung nachſuchen, ſich
mit den Burendelegirten in Europa telegraphiſch über ihre Anſichten
zu verſtändigen. Die Friedensbedingungen einſchließlich der Unab
hängigkeit ſollen erſt dann Lord Kitchener unterbreitet werden. Der

Frieden ſei nur möglich, wenn es Wolſeley im Auf-
trage des Königs gelingt, Kitchener und Milner
zu weiteren Zugeſtändniſſen, als die 1901 an Botha
bewilligten, zu bewegen.

Ueber die Kriegslage waren an der Berliner
Börſe am geſtrigen Mittwoch von auswärts unkontrolirbare
Telegramme eingelaufen, die von einer Niederlage Delareys zu
berichten wußten und von einer angeblichen Neigung der Buren,
ſich allgemein und bedingungslos zu ergeben. Dagegen wird
aus Brüſſel, 26. März, gemeldet:

Burenfreunde bemerken, daß die Schritte Schalk Burgers die
nachdrückliche Fortſetzung des Krieges keineswegs beeinträchtigten.
Kitcheners Verluſtliſte der verfloſſenen Woche beweiſe, daß die Buren
nicht nur bei Lydenburg ſondern auch an mehreren anderen Orten
ſiegreich geblieben ſind. Als bedeutſam wird die Thatſache ange
ſehen, daß Malan und Fouché aus der Oſtecke der Kapkolonie nach
Ueberwindung großer Hinderniſſe ins Centrum der Kapkolonie vor
rückten, wo ſie durch die Kommandos Maritz und Weſſels verſtärkt
wurden. Die Buren hätten übrigens im Nordweſten der Kap
kolonie ein neue Republik gegründet, die das Gebiet von Calvinia
bis zum Oranjefluß umfaßt, falls ein Frieden ohne Unabhängig-
keit und Amneſtie zuſtandekommen ſollte, ſo würden die Kapburen

mit ihren 60 0000 bewaffneten Afrikandern und unzufriedenen
Transvaalern und Oranjeburen den Krieg weiterführen.

Kitchen er meldet aus Pretoria vom 25. d. Mts.
Mehrere Kolonnen berittener Truppen unternahmen am

23. d. Mts. ohne Geſchütze oder irgendwelches Gepäck kombinirte
Bewegungen gegen Delarey. Abſchließende Berichte über das
Reſultat derſelben liegen noch nicht vor. Die Kolonnen Kekewich
und General Walter Kitchener erbeuteten drei Fünfzehnpfünder und
5 Pompoms, machten 98 Gefangene und erbeuteten eine Menge

Anheren Meid folge ſoll es ſich
UInderen Meldungen zufolge ſoll es ſich dagegen beſtätigen,daß ein Wa ß fenſtillſtand eingeleitet werde. g

Bei Schluß der Redaktion liefen noch folgende Telegramme
ein

Ceeil Rhodes iſt am Mittwoch Nachmittag 5 Uhr 57 Minuten
in Kapſtadt geſtorben.

Ein TelegrammßKitcheners vom 25. d. Mts., Nachmittags beſagt,
daß nunmehr alle Meldungen bezüglich der in ſeinem letzten
Telegramm berichteten kom binirten Bewegung eingegangen
ſeien die Geſammtzahl der Geiaxaenen betrage 135.

Die Hinrichtung des Burenkommanbanten Scheepers.
Ueber des Kommandanten Scheepers Leben und Ende erhält

der „Mancheſter Guardian“ folgende Mittheilungen
„Gideon Jacobus Scheepers wurde in Roodepoort

im Diſtrikt Middelburg in Transvaal geboren. Gr wurde
in einer Farmſchule und in Middelburg erzogen, und als er
Bürger wurde, trat er in Bloemfontein in die Freiſtaat Artillerie
ein und wurde Vorſteher der HeliographenAbtheilung. Dieſe
Stellung hatte er bei Ausbruch des Krieges inne. Seine Eltern
leben noch, und einer ſeiner Brüder iſt noch im Felde, während
der andere als Gefangener in Ceylon iſt. Nachdem er in Natall
und unter Olivier mit Auszeichnung gedient hatte, wurde er zum
Hauptmann befördert, und im Auguſt 1900 wurde er, nachdem er
unter De Wet und Delarey gedient hatte, aſſiſtirender Komman
dant unter dem Erſteren. Er nahm an den meiſten Operationen
De Wets theil, und als der zweite Einfall in die Kapkolonie be
ſchloſſen war, fiel ihm die Aufgabe zu, als Erſter mit einem Kom-
meando von 150 Mann die Grenze zu überſchreiten. Am 15. No
vember 1900 überſchritt er mit einer Abtheilung vom Gros von
De Wets Leuten den Fluß. De Wet ſelbſt folgte ihm. Jm ſelben
Monat hatte er ſein erſtes Gefecht bei Hamelfontein, er beſiegte
hier eine Abtheilung Yeomanrhy Während ſeines Aufent
haltes in der Kapkolonie nahm er 1300 Engländer, meiſt
Heomanry und Reguläre, gefangen, und er verlor etwa 23 Mann,
die an Wunden oder Krankheiten ſtarben. Seine Gefan-
genenließerſtets frei, und er behandelte die Regulären
mit Höflichkeit und Achtung. Er griff Willowmore an und beſetzte
Murraysburg, woſelbſt er die öffentlichen Gebäude verbrannte.
Beim Rückzuge vor Crabbes Kolonne nach Moſſel Bah zu wurde
er krank, und eine Zeit lang begleitete er ſein Kommando in einem
Wagen. Später erkrankte er aber ernſtlich und wurde auf ſein
eigenes Erſuchen in einem Farmhauſe in Ketting bei Naauwpoort
zurückgelaſſen, und während einer ſeiner Leute ging, um einen
Arzt zu holen, blieb Scheepers allein in der Farm. Dieſer Mann
wurde von einer Abtheilung Huſaren gefangen, und als er ſagte,
was ſein Auftrag ſei, wurde er am ſelben Tage, den 10. Oktober
1901, gezwungen, die Huſaren zu dem Farmhauſe zu führen.
Scheepers wurde als Gefangener weggeführt und blieb hange Zeit
als Schwerkranker im Hoſpital von Naauwpoort. Er hatte, viel
leicht in Folge von Darmentzündung, ein inneres Leiden, und
einmal deuteten die Symptome auf eine Eingeweide-Verſtopfung.

Am 9. Dezember wurde er unter Bedeckung nach Graaff
Reinet gebracht. Es war eine Vorunterſuchung gegen ihn veran
ſtaltet, und die Anklagebehörde hatte viel Material zuſammen
gebracht. Der Prozeß ſollte am 10. beginnen, in Folge von
Scheepers's Krankheit konnte er aber erſt am 18. anfangen. Am
27. wurde die fünftägige Verhandlung beendet. Scheepers war
während der Verhandlung immer leidend, und einmal war er ſo
krank, daß ſie unterbrochen werden mußte. Er ſaß während der
Verhandlungen auf einem Stuhle und bekundete wenig Intereſſe
daran; er wollte ſie ſo ſchnell wie möglich hinter ſich haben.
Während des Prozeſſes wurde er häufig von ſeinem Rechtsbeiſtande
und von dem dortigen Geiſtlichen beſucht, und er erhielt viele
Sympathie Beweiſe in Form von Briefen und Telegrammen von
Offizieren, die er gefangen genommen hatte, und die ihm ſchrieben,
wenn ihr Zeugniß über ihre Behandlung als ſeine Gefangenen
ihm im Prozeſſe von Nutzen ſein könne, ſo dürfe er davon Ge
brauch machen. Eines der wichtigſten Zeugniſſe war ein Tele-
gramm von einem engliſchen Baron, deſſen Sohn von Scheepers
Hilfe empfangen, und der ihm in der That das Leben gerettet
hatte, während er De Wets Gefangener war.

Am 17. Januar 1902 wurde auf dem Kirchplatze von
Graaff Reinet vor dem Offizierkaſino die Verurtheilung
Scheepers* zum Tode durch den Strang. welche
Kitchenegrx i t r umgewandelt Hatte, verkündet.Dre volt der Stadtwache und von den ColdſtreamWarden bil
deten ein Carré, und Scheepers wurde in die Mitte desſelben ge
bracht. Er wurde in einem Ambulanzwagen herangefahren; ein
Offizier half ihm beim Ausſteigen, führte ihn zu ſeinem Platze
und bot ihm einen Stuhl an. Scheepers wollte ſich nicht ſetzen,
dankte aber dem Offizier und benutzte die Rücklehne des Stuhles
als Stütze. Er ſah bleich und abgezehrt aus, und es hieß, man
ſei ärztlicherſeits der Meinung, ſeine Krankheit würde beſkimmt
innerhalb weniger Wochen ein tödtliches Ende nehmen. Es war
elf Uhr Vormittags, als der Oberſtleutnant A. H. Henniker vor
trat und, in einem Abſtande von wenigen Schritten vor dem

ausſprach. Scheepers, der ruhig zugehört und den Oberſtleutnant
gerade angeſehen hatte. wurde dann zum Ambulanzwagen ge
führt und in das Gefängniß zurückgefahren. Am folgenden
Morgen wurde er vom Geiſtlichen und von ſeinem Rechtsbei
ſtande beſucht. Am Nachmittag um halb drei Uhr wurde er im
Ambulanzwagen, der von einer berittenen Eskorte der Cold
ſtreamGarden begleitet war, aus der Stadt hinausgefahren.
Nur die SchützenAbtheilung, der Arzt, einige wenige Offiziere
und Mitglieder der Stadkwache varen bei der Hinrichtung zu
gegen; dem Publikum war verboten worden, an dem Nachmittage
aus der Stadt hinauszugehen. Die Hinrichtung fand an der
Straße nach Murrahysburg, ungefähr 12 engliſche Meilen von
der Stadt entfernt, ſtatt. Ein Stuhl war am Grabe
aufgeſtellt, und Scheepers wurde an denſelben an-
gebuüunden. Er bat, man möge ihm ſeine Augen nicht
verbinden, aber dieſe einzige letzte Bitte wurde ihm
verweigert. Es wurden ihm die Augen verbunden, die
Schützen Abtheilung nahm Stellung, der Offizier kommandirte:
„Achtung Feuer!“ und der Tod trat augenblicklich ein.
Scheepers war durch den Kopf, den Hals und die Beine geſchoſſen.
Er wurde an Ort und Stelle begraben, der Stuhl wurde
in das Grab geworfen und dieſes dann nivellirt.“

Aus Nah und Fern.
Der König von Dänemark in Wiesbaden. Der König von

Dänemark gedenkt auch in dieſem Jahre Wiesbaden zum Kur
gebrauch zu beſuchen.

Roſenberg-Denkmal. Der Generalfeldmarſchall Graf von
Walderſee giebt bekannt, daß auf Befehl des Kaiſers die Ent-
hüllung des von der deutſchen Kavallerie dem Andenken des
Generals der Kavallerie v. Roſenberg gewidmeten Denk-
ſt e in s in Hannover aw 20. April erfolgen wird.

Eine Bismarckſäule für Rheinheſſen ſoll, wie aus Main z
geſchrieben wird, gegenüber dem Niederwald- Denkmal
auf der anderen Seite des Rheins auf dem ſogenannten
„Waldeck“ errichtet werden. Die Säule, die noch höher als
das Niederwald Denkmal ſteht, ſoll 30 Meter hoch werden und auch
als Ausſichtsthurm dienen. Der Thurm iſt durch den mächtigen
Feuerkorb gekrönt. Obgleich ein Aufruf erſt in den nächſten Tagen
erſcheint, haben einzelne Orte bereits 20 000 Mark gezeichnet. Der
Aufruf iſt faſt zur Hälfte von katholiſchen Männern in her
vorragenden Stellungen unterzeichnet.

Neue Ueberraſchungen von Königin Draga ſcheinen Alexander
von Serbien bevorzuſtehen. Aus Belgrad meldet man: Das
Hoffräulein der Königin, Fräulein Petronijewitſch ſoll binnen
Monatsfriſt ihrer Stelle enthoben und an ihrer Stait eine Frau
zur Hofdame ernannt werden, weil die Königin in geſegneten
Umſtänden ſei und der Geſellſchaft einer verheiratheten Dame be
dürfe. Es wäre nur zu wünſchen, daß ſich dieſe Hoffnungen auf
Familienglück im ſerbiſchen Königshauſe nicht wieder als
Täuſchungen erweiſen.

Neuer Eiſenbahnerſtreik in Jtalien in Sicht? Die Bedienſteten
der venetianiſchen Eiſenbahnen drohen, in einen all

Veruriheilten ſtehend, die Anklage vorlas und das Todesurtheil
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(gemeinen Ausſtand einzutreken, falls das verſprochene organiſatko
riſche Statut nicht eingeführt werde.

Agnes Sorma iſt am Dienstag in Berlin einer großen Lebens
gefahr entgangen. Die Künſtlerin vergriff ſich und nahm ſtatt
eines Medigzinalweines ein ſcharfes Einreibungsmittel, glücklicher
weiſe in ſo geringer Menge, daß die Folgen loktaliſirt blieben. Es
mußte jedoch eine Magenauspumpung erfolgen. Abends konnte
Frau Sorma nicht auftreten, doch iſt der Unxrall ſo raſch vorüber
gegangen, daß die Künſtlerin vorausſichtlich ſchon heute wieder
auf der Bühne des Leſſingtheaters erſcheinen wird.

Internationale wiſſenſchaftliche Ballonfahrt. Am Donnerskag,
den 3. April, findet in den Morgenſtunden eine inter
nationale wiſſenſchaftliche Ballonfahrt ſtatt.
Es ſteigen bemannte und unbemannte Ballons auf in: Trappes,
Paris, Straßburg, München, Wien, Krakau, Berlin, St. Peters-
burg, Moskau, Blue Hill Obſervatory bei Boſton U. S. A. Dev
Finder eines jeden unbemannten Ballons erhält eine Belohnung,
wenn er der jedem Ballon beigegebeney Jnſtruktion gemäß den
Vallon und die Jnſtrumente ſorgfältig birgt und an die angegebene
Adreſſe ſofort telegraphiſch Nachricht ſendet. Auf eine vorſichtige
Behandlung der Ballons und Jnſtrumente wird beſonders auf
merkſam gemacht. Um Jrrthümer zu vermeiden, wird darauf auf
merkſam gemacht, daß für Hilfeleiſtungen beim Landen eines be
miannten Vallons beſondere Vergütungen bezahlt werden, deren
Höhe jedesmal von dem Ballonführer feſtgeſtellt wird.

Der Bankſchwindler Terlinden eingetroffen. Mit dem Lloyd
dampfer traf am Mittwoch Terlinden, begleitet von amerikaniſchen
Poliziſten, in Bremerhaven ein und wurde nach Duisburg weiter
geführt.

Der Brand des Stadttheaters in Barmen, das unker der
rührigen Leitung des Direktors Steinert einen glänzenden
Aufſchwung genommen hatte, bedeutet für die Stadt ein
trauriges Unglück. Der durch den Brand verurſachte Schaden iſt
faſt unberechenbar. Verſichert war das Theater, das Eigenthum
einer Aktiengeſellſchaft iſt, zu 430 200 Mk., wovon auf den Fundus
nur 285 000 Mk. entfallen. Die Verſicherungsſumme deckt, wie
man der „Köln. Ztg.“ ſchreibt, auch nicht annähernd den ent
ſtandenen Schaden. Viele Schauſpieler und Mitglieder der Oper
haben perſönlich durch den Verluſt ihrer Garderobe großen Scha
den erlitten. Auch Direktor Steinert, der zu der für den 29. d. M.
angeſetzten Aufführung der Götterdämmerung auf eigene Koſten
neue Requiſiten beſchafft hatte, die ein Raub der Flammen ge
worden ſind, erleidet großen Schaden. Ueber die Entſtehung des
Brandes verlautet nichts Beſtimmtes. Man vermuthet, daß das
Feuer durch Kurzſchluß bei der elektriſchen Lichtanlage, die zwar
wie gewöhnlich nach Schluß der um 10 Uhr beendeten Theater
vorſtellung abgedreht worden iſt, entſtanden iſt. Das Theater
gebäude war, wie ſchon mitgetheilt, vor 27 Jahren, am 25. No
vember 1875 (nicht 1855) ſchon einmal abgebrannt; damals war
es verhältnißmäßig ſchnell wieder aufgebaut worden. Am 1. Ok
tober v. Js. wurde die 25jährige Erinnerungsfeier an die Wieder
eröffnung des Theaters begangen. Ob der Wiederaufbau des
Theaters an derſelben Stelle geſtattet werden wird und überhaupt
die erforderlichen Mittel ſo ſchnell wie vor 25 Jahren flüſſig ſein
werden, iſt fraglich.

Cholera. Jn der letzten Woche wurden in Medina 11,
in Mekka 528, in Djeddah 17 Choleratodesfälle
feſtgeſtellt. Seit Beginn der Epidemie ereigneten ſich 1129
Todesfälle.

Ein ſchwerer Wagenunfall bei einem Begräbniß hat ſich am
Montag am Bahnhof in Bel zig bei Potsdam ereignet. Eiwa
zwanzig Equipagen waren angefahren, um die zum Begräbniß der
Mutter des Landraths v. Tſchirſchky-Bögendorff ein
treffenden Leidtragenden nach dem Familiengut Glien zu be
fördern. Die Straße vom Bahnhof nach Bellzig hinein iſt ſehr
ſchmal, ſteil abfallend und in recht ſchlechtem Zuſtande, ſo vuß vor
ſchon öfter Unfälle vorgekommen ſind. Als die Geſpanne mit den
Trauergäſten abfuhren, geriethen einige Wagen derartig in Trab,
daß ſie auf die vorderen Wagen auffuhren. Zwei Wagen ſtürzten
um. Jn einem befand ſich der frühere Regierungspräſident von
Potsdam, Graf Hue de Grais mit ſeiner Gattin, welche
beide einige leichtere Verletzungen am Kopf und an den Armen er
litten. Schlimmer erging es dem Regierungsaſſeſſor v. Wedell.
Er erlitt einen ſehr komplizirten Fußbruch, während Herr v. Bre-
dow-Senske mit leichten Verletzungen davonkam.

Von einer Glocke erſchlagen wurde aus Unvorſichtigkeit beim
Glockenläuten am Sonntag ein Konfirmand. Jn einem Orte bei
Bautzen fand eine Beerdigung ſtatt, und der Knabe, der beim
Grabläuten half, wollte durch die Thurmluke Ausſchau halten,
ob der Leichenzug ſchon an Ort und Stelle angelangt ſei; zu
dieſem Zwecke iroch er unter der im Schwunge befindlichen großen
Glocke hinweg, zögerte aber einen Augenblick zu lange und gerieth
ſo unglücklicher Weiſe zwiſchen Glockenrand und
Klöppel. Dem Beklagenswerthen wurde der Schädel mit einem
Schlage zertrümmert.

Poſtaliſche Einſicht. Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt das
„Berl. Tagebl.“: Wie wir es längſt vorausgeſagt haben, hat
die Reichspoſt in Verbindung mit der königlich wüttembergi-
ſchen Poſt eingeſehen, daß der urſprünglich beabſichtigte plötzliche
Markenwechſel ſich nicht durchführen läßt. Der Aerger und
die Umſtände würden die etwaigen Vortheile, die man ſich davon
verſprochen hatte, mindeſtens ausgleichen. Schon die Erfahrungen
aus dem Umtauſchverkehr der letzten Tage haben die Poſt augen
ſcheinlich milder ſtimmen müſſen, und ſo iſt denn Schritt für Schritt
zurückgewichen oder, wenn man will, auch vorgeſchritten und hat
ſich den Bedürfniſſen des Verkehrs mehr und mehr angepaßt. Zu-
nächſt hieß es, daß nach dem 1. April die jetzigen Marken über
haupt nicht mehr gelten ſollen. Dann wurde mitgetheilt, daß
Briefſendungen mit den alten Marken thunlichſt dem Abſender
zurückgegeben werden ſollten, damit dieſer die alte Marke durch
eine neue erſetzen könne; dieſe alte Marke konnte er dann ſpäter
an einem Poſtamt umtauſchen, während die Poſt es aus eigenem
Antriebe nicht thun wollte. Dieſes Verfahren ſollte aber nur
dann beobachtet werden, wenn dadurch keine Verzögerung ein-
träte. Jetzt iſt die Poſt zur dritten Stufe gekommen. Sie theilt
mit, daß nach dem 1. April die Sendungen mit allen Poſtwerth
zeichen ohne Nachtaxe zur Abſendung kommen. Auch
ſonſt ſollen die Poſtanſtalten Sendungen mit unrichtigen Poſt-
werthzeichen bis auf Weiteres nicht in der Beförderung aufhalten
und mit Nachtaxe belegen. Jmmerhin liegt es im Jntereſſe des
Publikums, ſtets die richtigen Poſtwerthzeichen zu benutzen
und nicht mehr zu große Einkäufe alter Freimarken, Poſtkarten
uſw. zu machen. Die unverwendet bleibenden alten Poſtwerth-
zeichen werden bis Ende Juni d. J. an den Poſtſchaltern und bei
r ſ harriefträgern gegen neue Poſtwerthzeichen umge-
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jena, 26. März. Profeſſor Abbe, Gründer und

Leiter der Karl Zeiß-Stiftung, verläßt Jena und ſiedelt nach
Lugano über.

Am Oſtermontag findet in Genf ein großer inter
nationaler Kongreß aller auf europäiſchen Univerſitäten
ſtudirenden armeniſchen Studenten ſtatt, der eine Woche
dauern wird.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Kaltenmark (am Petersberg), 26. März. (Un glücklicher

Stürz.) Vor kurzer Zeit hatte der hieſige Landwirth Herr Guts
deſitzer Wilhelm Koch das Unglück, von einer Treppe zu ſtürzen,

infolgedeſſen er einen iſchweren Rippenbruch davontrug. Ein

Theil der gebrochenen Rippe drang in die Lunge ein. Nach ſchweren
Schmerzenstagen gab er heute ſeinen Geiſt auf. Der Verſtorbene
war in hieſiger Gegend als tüchtiger, höchſt ſorgfältiger Landwirth
bekannt. Er hatte ſ. Zt. am deutſch- franzöſiſchen Kriege theilge-
nommen und u. A. im 2. Garde-Dragoner Regiment den Todesritt
bei Metz mit unternommen. Ehre ſeinem Andenken.!

K. Bitterfeld, 26. März. (Stadt verordnetenſitzung.)
Nach dem Antrage der Baudeputation und des Magiſtrats bewilligten
die Stadtverordneten in geſtriger Sitzung zur Pflaſterung bezw.
Kanaliſation verſchiedener Straßen 49 700 Mk. Wenn dieſe
Summe nicht ausreichen ſollte, ſoll der Mehrbedarf aus den laufenden
Einnahmen gedeckt werden. Die Stadtverordneten hatten beſchloſſen,
an der hieſigen gehobenen Mädchenſchule einen neuen Mittelſchul
leh rer anzuſtellen und hatte der Magiſtrat die Stelle öffentlich aus
geſchrieben. Es war jedoch keine einzige Meldung eingegangen. Man
eht deshalb mit dem Plane um, entweder noch eine Lehrerin an derEtene anzuſtellen oder event. das Gehalt der Stelle zu erhöhen. Mit

der Regelung der Angelegenheit wurde eine Kommiſſion betraut.
Schon ſeit etwa 2x Jahren ſchweben zwiſchen den ſtädtiſchen Behörden
und der Königl. Regierung Verhandlungen wegen Regelung der Be
ſeitigung der Fäkalien. Die ſtädtiſchen Behörden wollten
damit warten, bis eine andere Regelung der Leine ſtattgefunden. Da
die Regierung jedoch hierauf nicht eingeht, beſchloſſen geſtern die
Stadtverordneten auf Antrag des Magiſtrats, von jedem Hausbeſitzer
einen Nachweis einzufordern, daß er ſich wegen Beſeitigung der Fäkalien
mit einem Unternehmer in Verbindung geſetzt habe.

Delitzſch, 26. März. (Einführung. Ehrung.) Jn
der heute Vormittag abgehaltenen StadtverordnetenSitzung fand die
Einführung des neuen Beigeordneten Pütz ſtatt. Geſtern Abend
fand ſeitens der hieſigen Realſchüler zu Ehren des nach langjähriger
ſegensreicher Thätigkeit jetzt zu Oſtern aus dem Amte ſcheidenden
Realſchullehrers Berger ein Fackelzug ſtatt.

Klein-Woelkau (bei Eilenburg), 25. März. (Selbſtmord.)
Geſtern erhängte ſich der Auszügler Adam Vock hier. Der Genannte
litt ſchon ſeit langer Zeit an einem ſchweren Nervenleiden.

D Freyburg, 26. März. (Unfall.) Der Steinbruchsarbeiter
Ernſt Dreßler verunglückte heute in dem Holzmüller'ſchen Steinbruche
dadurch, daß Steine auf ihn fielen. Er wurde mit Geſchirr nach Hauſe
gebracht und hat wahrſcheinlich ſchweren innerlichen Schaden erlitten.

Elſtra (Königr. Sachſen), 25. März. (Feuersbrunſt.)
Jn der Nacht zum Sonntag brannten hier 13 alte, mit Stroh ge-
deckte Scheunen, ſowie ein benachbartes Wohnhaus nieder.

Telegramme.
Berlin, 27. März. Der Hof- Kapellmeiſter Fr. Wilh.

Stade in Altenburg iſt geſtern im Alter von 85 Jahren
geſtorben. Stade war in Halle geboren und wirkte
lange Jahre als Hof-Organiſt und Hof- Kapellmeiſter in Altenburg.

Berlin, 27. März. Laut Meldung des „Lok.Anz.“ über-
nahm der Reichskanzler den Ehrenvorſitz über das deutſche
Central-Komitee zur Errichtung von Lungenheilſtätten.

Berlin, 27. März. Dem Reichstags Abgeordneten
v. Levetzow iſt die China-Denkmünze aus Stahl ver
liehen worden.

Dresden, 27. März. Poſadowsky hatte am Mittwoch eine
mehrſtündige Konferen z mit dem Miniſter- Präſidenten Mech
und dem Finanz- Miniſter Rüger in der Angelegenheit derReichs Fluans Nefor n

Lauban, 27. März. Bei ſchwerem Gewitter, welches am
Dienstag im ſüdlichen Laubaner Kreiſe wüthete, wurde der
Wirthſchaftsbeſitzer Seidel in Rengersdorf vom Blitz
er ſchlagen.
Wetter Liusſichten auf Grund der Herichge r dert dgtytſchen

rerwarte in wunonvug. a ch
Freitag, 28. März Normale Tempernatur, wolkig, theils

heiter, Regenfälle, Sturmwarnung.
Sonnabend, 29. März Milde, Nachts kalt, wolkig,

ſtrichweiſe Regenfall, ſehr windig.
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Beobachket in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeittes.

W. Allgemeine Deutſche Kleinbahn Geſellſchaft. Jn der außer
ordentlichen Generalverſammlung der Aktionäre der Allgemeinen
Deutſchen Kleinbahn- Geſellſchaft waren 2923 Stimmen vertreten.
Die Verſammlung genehmigte ohne Debatte einſtimmig die Beſchlüſſe
der Obligationär Verſammlung am 6. März und nahm ſodann mit
allen gegen zehn Stimmen die Anträge bezüglich Herabſetzung und
Erhöhung des Aktienkapitals an und genehmigte die beantragten
Aenderungen der Statuten. Vom Mitglied des Aufſichtsraths,
Eiſenbahndirektor Ströhler, wurde mitgetheilt, daß die Be
mühungen, vom Staate und von der Provinz für die Naſſauiſche
Kleinbahn einen Beitrag zu den Mehrkoſten zu erhalten, noch kein
greifbares Ergebniß gehabt hätten. Die ſtaatlichen Behörden hätten
aber Entgegenkommen gezeigt. Auch bezüglich der Oberſchleſiſchen

Kleinbahn habe der Miniſter für die Einführung des Güterverkehrs
auf der Strecke Gleiwitz-Ratibor ſowie für den Anſchluß an das
ſtaatliche Schmalſpur Bahnnetz die grundſätzliche Genehmigung
ertheilt. Die Verwaltung ſei bemüht, auch noch die Aufhebung der
übrigen Verkehrsbeſhränkungen zu erlangen.

Bergwerks- Geſellſchaft Hibernia, Herne i. W. Jn der zu
Düſſeldorf abgehaltenen ordentlichen GeneralVerſammlung
waren 16508 600 Aktienkapital vertreten. Der Antrag des
Aufſichtsraths, pro 1901 folgende Dividenden zu zahlen, nämlich
1. 13 4 für die alten Aktien I., II., III. und IV. Emiſſion von
nom. 37 800 000 2. 4 für die neueſten laut GeneralVerſamm-
lungsbeſchluſſes vom 8. Juni 1900 ausgegebenen Aktien V. Emiſſion
von nom. 1600000 wurde von der GeneralVerſammlung ge
nehmigt. Die Dividenden ſollen vom 26. März d. Js. ab zur
Auszahlung gelangen.

Tages-Marktberichte-
Berlin, 26. März. Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
Mai 167,25 A. Roggen märk. 146,59-- 147,00 ab Bahn, Mai
145,00 A. Gerſte leichte in. Futtergerſte 132,00 136,00 ſchwere
137,00 146,00 ruſſ. 132,00--136,00 A. Hafer, märk., mecklenb.
und pomm. feiner 165,00--172,00 märk., mecklenb., pomm.,
preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 158,00 bis 164,00 geringer
153,00 157,00 Mais amerikan. mixed 138,50 139,50
runder 122,00 132,00 Erbſen inländ. und ruſſiſche Futter
waare 172,0)--180,900 A. Weizenmehl 00 21,25 bis 23,75
Roggenmehl 0 und 1 18,90 bis 20,00 A. Weizenkleie grobe
10,00-10,30 ab Mühle, feine 9,50--9,80 Roggenkleie 9,40
bis 9,80 Mittagsbörſe: Weizen Mai 167,25 Juli166,50 Septbr. 161,25- 161,00--161,25 A. Roggen, märk.
feiner 147,00 frei Haus, Mai 145 00 Ac, Juli 143,75
September 140,50 140,25 c. Hafer, märk., mecklenb. und vomm.
feiner 164,90 171,00 märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und
ſchleſ. mittel 157,00--163,00 geringer 152,00--156,00 Mai
154,75 Mais, amerik. mixed 138,50 C frei Wagen, runder
121,00 131,00 A. frei Wagen, Mai 115,00 Weizenmebl 00
21,25 23,75 Roggenmehl 0 und 1 18,90--20,00 Rüböl
März 55,40 Brief, Mai 55,20 Oktober 53,80 Brief.
Spiritus 34,10 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen
Mai 167,25 Juli 166,50 September 161,25 A. Roggen
Mai 145,00 Juli 143,75 September 140,25 C Hafer
Mai 154,75 Juli 153,25 Mais Mai und Juli 115,25
Mark. Mehl Mai und Juli 19,15 c. Rüböl loco 55,40 Mai
55,10 Oltober 53,30

Magdebnurg, 26. März. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Land wirthſchaft Weizen, Shiriff 163 167
Sommerweizen 162 166 Rauhweizen feblt. Roggen 145
bis 148 je nach Lage der Station bezahlt. Gerſte, Landwaare
150 155 mittlere Chevaliers und feine Landgerſte 160
bis 169 gute Chevaliers 163--173 A. Feinſte Qualitäten
bleiben über höchſte Notiz geſucht, fehlen aber faſt e Hafer
158 162 ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria 200 bis
220 je nach Qualität. Mais nur in runder Waare zu 120 bis
122 am Markt, ſpätere Lieferung etwas billiger. Beſchädigte
Qualitäten bis 114 angeboten.

Leipzig, 25. März. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſehr ſtill, per 1000 kg netto
inländiſcher 171--177 bz. Bf., ausländiſcher 177-180 bz. Bf.
Roggen, ſtill, ver 1000 kg nerto, inländiſcher 144 bis
148 bz. Bf., ausländiſcher 150 154 Bf. Gerite, ver 1000 ks
netto, Braugerite hieſige 145--160 bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 132--142 bz. Bf. Hafer, rubig, ver 1000 kg netto
inländiſcher 160--167 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais ver
1000 kg netto amerik. Bf., runder 126 131 bz. Bf. Cinquantin
135-- 142 bz. Bf. Oelſaat ver 1000 kg netto, Raps bz. Bf.
Ravpskuchen per 100 kg netto 12,50 13 Bf. Rübol, feſter,
robes por 100 etto frei Haus hier ohne Fas flüſſigea 55.75 nomgefrorenes Außßera fri Räc ver 100 ag neno loco 26
vie HO-neito es große 220 230, ocq 190--200. Grmen ger 1000 ug
Futter 170-- 190. Bohnen ver 100 kg netto loco 494
per 100 kg netto roth nach Qual. 60-100, do. weiß nach ual. 0a
200, do. gelb nach Qual. 40- 46. ſchwed. nach Qual. 120- 160, feinſte
Qualität höber. Die Müblen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 24,50 do.
Hr. O 22,00 23,00 do. Nr. I 19--19,50 do. Nr. II 17,0017.50 Weizenſchaalen 9,50--9,75 Roggenmehl Nr. 0/1
20,50 do. Nr. II 14,00- 14,50 Roggenkleie 10,25
dis 10,75 per 100 Kg excl. Sack.

Viehmärkte. Notitrunge
Hamburg, 26. März. (Bericht der Nokirunge S Hweinew alt auf dem Viehhof „Sternſchanze

24. bis 26. März 1902.3 Es wande gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
benſtehender Tara:darter nebenſteher Montag Dienstag Mitiwoch

24. 3. 25. 3. b.
Beſte ſchwere reine Schweine 58 584--59 59 20 T.
Schwere Mittelwaare 573 58—58 58 22 7
Gute leichte Mittelwaare 56 57 88 573 32 22
Geringere Mittelwaare 551 56 57-58 568 57, 24
Sauen nach Qualität 51-541 51--55 51 55 ſchw.

Der Handel war: flau flott flott
Waaren und PVroduktenberichte

Getreide.
Hamburg, 26. März. Weizen flau, holſtein. loco 170 173,

Hard Winter Nr. 2 133. Roggen flau, ſüdruſſiſcher ſtill, cif.
Hamburg 108, loco mecklenburgiſcher 145 150. Mais

au, 152, runder 97. Hafer ruhig. Gerſte ruhig.n 2 Wien, 26. März. Weizen per Frühjahr 9,21 Gv., 9,22 Br.,

per MaiJuni 9,16 Gd., 9,17 Br. Roggen per Frübjahr 7,50
Göd., 7,51 Br., per MaiJuni 7,41 Gd., 7,42 Br. Mais er Mai-
Juni 5,36 Gd., r b ver Frühjahr 7,33 Gd., 7,34 Br.,

i-Juni 7,35 Gd., 7, r.per c 26. März. Weizen loco beh., do. ver April 9,15 Gd.,
9 16 Br., do. per Mai 9,10 Gd., 9,11 Br., per Oktober 8,12 Gd.
8,13 Br. Roggen per April 7,34 Gd., 7.35 Br., per Oktober 6,70
Gd., 6,71 Br. Hafer ver April 7,11 Gd., 7,12 Br., per Oktober
5,95 Gd., 5,96 Br. Mais per Mai 5,08 Gd., 5,09 Br., per Juli
5,21 Gd., 5,22 Br.

Sondon, 26, März. An der Küſte 1 Weizenladung an
eboten.gesog Antwerpen, 25. März. Weizen feſt, Roggen feſt,

eſt, Gerſte behauptet.Haier h 26. März. Weizen auf Termine geſchäftslos, do
per März r Mat Roggen auf Termine geſchäftslos,

März per Maiver Wiaris, 26. März. (Anfangsbericht.) Weizer flau, ver März
21,75, ver April 21,90, per MaiJuni 22,25, ver Mai Auguſt 22,0.
Roggen ruhig, ver März 14,75 ver Mai- Auguſt 14,65.

Par:s. 26 März. (Schlußbericht.) Weizen matt, ver März
21,55, per April 21,80, per MaiJuni 22,25, per Man Auguſt 22,15.
Roggen ruhig, ver März 14,75, ver Mai- Auguſt 14,75.

New-York, 26. März. (Telegramm.) Rotber Winter Weizen
loco 867/,, per März 78/,, ver Mai 78'/g, ver Juli 79/, per Sept.
782 Mais ver Mai 647 ver Juli 64 per September 63
Mehl 2,80 Getreidefracht 1X.

Ehicago, 26. März. (Telegr.) Weizen ver Mai 72 per
Juli 73/4. Mais ver Mai 59.

Zucker.
Hamburg, 26. März. (Sthlußbericht.) Röden Rohzucker

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
per Auguſtburg per März 6,45, ver April 6,50, ver Mai 6.,60,

6.85, per Oktober 7,12, per Dezember 7,25. Stetig.
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London, 26. Mätz. 962 Proz. Javazucker loco 8 nomineu,
Räben Rohzucker loco 61 sh. Feſt.

Kaffee.
Hamburg, 26. März. Anfangsbericht. Kaffee, Good average

Santos März 31,00, Mai 31,00, September 32,25, Dezember 33,00.

Tendenz: Ruhig.Hamburg, 26. März. (Schlußbericht.) Kaffee Nur für Good
average Santos März G., Mai 30,75 G., September 31,75 G.,
Dezember 32,50 G. Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 26. März. JadaKaffee good ordinarn 34.
Havre, 26. März. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork

ſchloß ruhig, unverändert bis 5 Points niedriger. In Rio und
Santos Feiertag.

Havre, 26 März. (Schlußbericht.) Good average Santkos
März 37,00, Mai 37,25, Juli 37,75, September 38,50, Dezember
39,25. Tendenz: Ruhig.

Petroleum
Petroleum ruhig. Standard white

Antwervpen, 26. März. Pelroleum. (Schlußbericht.) Paff. Tyve.
weiß loco 17 bez., Br., do. per März 17 Br., do. per April 1727,

Spiritus.
e Nordhaufen, 26 März. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105 106 Lir.) 54,00 56,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106 107 Ltr.) 60,00-—62,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 26. März. Sviritus ſtill, März 13,25 Vr.,
12,75 G., März April 12,25 Br., 12,00 G., April-Mai 12,25 Br.,
12,00 G., MaiJuni 12,25 Br., 12,00 G.

Paris. 26. März. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, März
25,50, April 25.75, Mai Auguſt 26,75, SeptemberDezember 28,00.

Paris, 26. März. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, März
25,50, April 25,75, Mai-Auguſt 26,75, September Dezember 28,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 26. März. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

24,00 Mk., Speijedohnen (weihe) 18,00 35,00 Mk., Linſen 19,00
dis 36,00 Mt., alles für 100 kg.

Oelſagaten. Oele. Feltwaaren.
e Köln, 26. März. Rüböl loco 59,50, Mai 58,00.

Hamburg, 26. März. Rüböl ſtill, loco 57,00.
Hamburg, 25. März. Schmalz. Amerik. Steam 48/, Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 491 Mk. do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 49/, Mk., do. do. Choice Grocery 48 Mk.,
div. Marken 48 49 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

NewHork, 26. März. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſleam 10,05, do. Rohe und Brothers 10,20.

Paris, 26. März. (SchlußBericht.) Rüböl träge, März 62,00,
April 61,50, Mai Auguſt 61,75, Sept.-Dezbr. 61.50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
e Verlin, 26. März. Kartofſelſtärke 14,75 Mk., Kartoffelmehl

15,00 Mk., feuchte Stärke 7,70 Mk.
Hamburg, 25. März. Kartofſelſtärke 15 154 Mk., Lieferung

April-Mai 15 154 Mk., Kartoffelmehl, prompt 15--154 Mk.,
Sieferung April-Mai 15— 151 Mk., SuperiorStärke 152/ 16 M.,
Superior-Mehl 15/ 16 Mk. ver 100 Kilogramm.

Magdeburg, 26. März. Eßkartoffeln 5,50 6,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Pagdehurg, 26. März. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis

1,04 Mit., von der Keule 1,40-1.60 Mk. Bauchfleiſch 1.20--1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30 1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30- 1,50 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,00--3,80 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 25. März. Die heukligen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 125 bis
135 Pfa. kleine 90 110 Pfg., Seezungen, große 170-180 Pfa.,
kleine 1060--140 Pfg., däniſche 160--170 Pfga., Kleiße, große 70 bis
80 Pfg., kleine 40——60. Pfg., Rothzungen 49--55 VPfg., Schollen,
große 55— 60 Pfa., mittel 40-55 Pfg., kleine 28--35 Pfg., lebende
Karpfen 75 Pfg., Schellſiſche, große 40—45 Pfg., mittel 35--38 Pfa.,

kleine 25 28 Pfg., Cabliau, große 13-20 Pfg., kleine 12--16 Pfa.,
Seehechte Vfg., Lengſiſch 14--15 Pfg., Blaufiſch 8- 10 Pfg.,
Knurrhähne 10 12 Pfa., Dorſch 10--25 Pfg., Nochen 8--10 Pfg.,
Eiblachs 270 Pfg., Lachs, rothſt. 250-—-255 Vfg., Silberlachs 210 Pifg.,
Lachsforellen 130 225 Pfg., Zander 60 70 Pfg., Flußhechte 69 bis

80 Pfa, Schnepel 28—35 Pfa., Barſe 20--28 Pf. vrachjen
25 35 Pfg., Hummern, lebende 260--270 Pfg-

Stroh. Heu.
Magdeburg, 26. März. Richiſiroh 650-7,00 Mk., Krumm-

ſtroh 5,20-—6,00 M., Heu 8,00--9,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 26. März. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 44 Pfg.Autwerpen, 26. März. Wolle. LaPlata- Zug Type B
April 4,40 Verkäufer, Oktober 4,50 Verkäufer. Behauptet.

Havre, 25. März. Abends. Wolle. ärz
Sepiember 132,50. Tendenz: Ruhig.

Liverpool, 26. März. (SchlußBericht.) Baumwolle
Umſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz: Ruhig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen: Kaum t
Per März 420 Verk.Preis,ſPer Juli Auguſt 4 Verk.Preis,

März April 4 Verk.-Preis, Aug. Sept. 428 Verk.Preis,
AprilMai 4 Käuferpreis, Sept. Okt. 488/ Verk.Preis,
MaiJuni 4 Verk. Preis Okt.Nov. 42 Verk.Preis,
Juni-guli 4 Käuferpreis,! Nov.Dez. 42 Käuferpreis.

Metalle.
Amſterdam, 26. März. Bancazinn 70
London, 26. März. Silber 242/16 Lſtrl. ChiliKupfer 527/gſtrl. er 3 Möngie h gſrl, Viei ſpan. 11e, Lſtri, engl. 11

Lſtri., Zinn 1165/, Lſtrl., Zink 17 Lſtrl.
Glasgow, 26. März. Noheiſen. Mixednumbers warrants 52 eh. 6 d. Warrants Middlesborough 46 sh. 9 d.

Düngemittel.
Hamburg, 25. März. (ChileSalpeter.) Loco ab

Rio de Janeiro, 24. März. Feiertag.

Berantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gedensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 dis 13 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlid
O. Brakel, Halle a. S.

Brieod mann e Welt
Halle a. J. Leipzigerstrasse 12.
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